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In den in mehrjährigem Abstand stattfindenden Tagungen über

alge~raische Zahlentheorie unter Leitung von H.Hasse und

P.Roquet te wird Gelegenheit geboten, nicht nur Ergebnisse der

.l~t~ten Jahre auf ~iesem Gebiet mitzuteilen,' sonder~ über
. ~ .. .

. offene Fragen zu diskutiere~ Und Anreg~ngen mannigfac~er·Art.··
. . .

. auszutauscheD .•· Let.~t~res läßt si~h in- diesem Beri'cht leider nur'

·.unvollkom~en festh~lten. ~

Die Vorträge der diesjähr.igen Tagungbeschäftigtensich~wie man

den folgenden Auszügen entninimt,.vör allem mit algebraischer
, ,

Zahlentheorie, behandelten jedoch auch Probleme aus Nachba~ge-. ~ . -'.. . .

bieten wie Körpertheorie, algebraiSche Geometrie (vor allem.

Funktionenkörper einer Variablen) bis h.in zur Funkt10nälanalysis ,

. deren Methoden tiefl~e~ende Anwendtingen:in der Zahlentheori~

•

zu·lassen.
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Arf, C. (Ankara): 'Ober die formale Str~kttir de~ lokalen Kl~ssen-

körpertheorie.

\1" .

I

Ie,j
, I

" ~

-.

Sei k ein Körper des Charakteristik p > 0, F der da'rin enthalte-, p
ne Primkörper. Im folgenden soll eine Beschreibung der Galoia-:

gruppe G(K/k) d~r separablen p-Hülle K 'von kangegeben werden;
, ~

SeiU ={ua I a~ slc keine (Fp-Basis von k/rk. Sei

Ü(n). = {Cu , ••• ,u ). I ,.. E S} für n>~ 0, wobei die Symbole' .
. . Tn . Ll··']. '.

(U,.) ; •• ~ ,Cu,. ,u,. , ... ,u,. ) Lösungen von
-. n n-l 1) . '. '.'

xP-x = u ,·.•• ,xP-x :·u o(u· , ••• ,u.) in.K sind·. Es gilt
. T . Ln l"n-l " Tl
.' co '.

Satz 1: Ü := U ij(n) ist eine Basis für K/k.
n=o

über U wird nun "in geeign'eter Weise eine 'nilpotente kommutative

Algebrenstruktur [Ü]o definiert derart, daß für eine geeignete

. Teilmenge.V gilt:

Satz 2: Sei k[V] die IVlenge aller Polynome von V, die in j-ede'm'
- pElement von V einen Grad <. p haben~ Dann sind die Elemente von K

eindeutig dur6h die Element~ v6n k[f]p darstellbar. MitHilfe

~er· Symbole [T ,·.~.,Tl] wird nun Uber@F[T, ... ,T1"]eineAl-n . ' p n_
gebrenstruktur R erklärt. B sei.das Bild von V unter der

. Abbildung (u , ••• ,u ) -+ [T , ..... ,Tl]. Dann gilt
, Ln. Li n

.S atz 2': R = [F [ B] •p p

, Mit einer geeigneten Gruppe 1 + ä von Automorphismen qes Ringes

R gilt nun:

Satz 3: Es gibt eine Abbildung k[~] -+ R derart, daß
- p ,

G(K/k) auf 1 + G isomorph abgebildet wird.
. .

. Ist kein Potenzreihenkörper über einem endlichen Körper, so

~rmöglicht diese Abbildung.eine explizite Konstruktion des Norm­

restsymbols fü~ die 'abelsche separable Hül~e von k.

Armi tage, I.V.i (Landon) : !?emerkungen zur Fröhlichs.chen Verlnutung'

Ub~~ die Klasse d~S Artinsc~en·Filhre~s.

S~i K ein algebraischer Zahlkörpe~ oder 'ein ·alg.Punktion~nkörper
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einer Variablen über einem endlichen Körper k zu einer Kurve
....'

r über k. R/K sei eine-endliche, separable, normale Erweiterungo
und X ein Charakter von G = Gal (~/K). Vröhlich vermutete im
Zahlkörperfall: Ist X reell, so ist der Artinsehe FUhrer fein

X
Quadrat.in der Idealklassengruppe von ~. Im Funktionenkörperfall

. besteht die analoge Vermutung für den Divisor f x in der Diviso­

renklassengruppe yon r . Im Zahl- und Funktionenkörperfall gilt:
,0 .

Ist ~ ein Charakter der Ordnung 2 der Ideal- bzw. Divisoren-

klass·engr~ppe von K, so ist ljJ(f
X

) = ~~~~) wobei W(X) und W(ljJX)
We~lsche Wurzelzahlen geeigneter L-Reihen sind. Serre hat ge'zeigt:

Im ·Funktionenkörperfall ist ,Fröhlichs Vermutung nicht allgemein

richtig, sie stimmt, falls die zu X gehör~.ge Darstellung reell ist-.

Behr, H. (Göttingen): Endliche Erzeugbarkeit arithmetischer

Gruppen über Funktionenk6rper
.1

•

~ Es sei k ein globaler Körper, S eine endliche nicht leere Menge

von Primste~len von k (die im Zahl~örperfall die unendlichen ent­

hält), Os der Ring der außerhalb S ganzen·Elemente; ferner sei

G eine über k definierte algebraische Gruppe, r = G(os) also eine

arithmetische Gruppe. Im Zahlkörperfall ist für reduktives G j~ede. ,

Gruppe G(os) endlich erzeugbar und durch endlich viele Relationen
definierbar.· Im Funktionenk6rperfali hat~~an das Gegenb~ispiel

SL2 (IFq [t]) •

Satz: G sei absolut fast-einfach über ~em Funktionenkörper k •

Dann ist G(oS) in den folgenden Fällen endlich erzeugbar:
. a) Der k-Rang von G ist 0; b) S enthält mindestens_ 2 Primstellen;

, c) S = {v } und G besitzt über kv mindestens den Rang 2. (evtl.
, 0

mit Ausnahme einer gewissen unitäFen Gruppe).

Brückner, H. (Harnburg): Das Normsymbol :rür primzykli~che Erweite­

rungen

Sei k eine endliche Erweiterung von Q . " T der Trägheitskörper zup
k ,oder Ring der ganzen Elemente von T , o«x» der ~ing der

formalen Potenzreihen über 0 und o«x»* ·die Gruppe derjenigen

f(x) = L -avxv e o( (x», deren Anfangskoeffizi~nt a v im
v~Vo 0

.....
, . ::-'
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.rnultiplikativen Restsystem liegt. p' sei der Frobeniusautomor- " ~

phismus von T/k, der auf o«x»* vermöge f(x)P .-L' a~xvp
\)~Vo " '

fortgesetzt werde. Für f(x) G· o«x»* ist dann

log r"(x):= 1. log f(x)P e 0 Ix] , und sogar log fex) :: 0 mod x.
p p f(X)P . p

K/k sei eine verzweigte, zyklische Erweiterung vom Grade p, TI

ein Primelement von K, ~ = NK/k rr , 0 eine Erzeugende von

Gal(K/k) und rro- 1 = 1 + So + s1 rr + ••• + sp_1 rr p-1 • Mit a(x.)

bzw. si(x) werden Potenzreihen von o«x»* bzw. o~x] pezeichnet
p-l ·

·mit a(~) = a, si(~) = si. Ferner sei o(x).=,L. s.(x):px
1

i=o 1.

'. Dann. ist

(a,K/k)
S logp a(x)dlog x

= .- PT(K"t Res -o ~p o(x) .

Chatelet, F. (Besangon): Konstruktion der zyklischen Erweiterungen

des rationalen.Zahlkörpers

Um abelsche Erweiterurigen K vom Grade d eines Körpers k zu kon-
. 'struieren, adj ungie'rt man ·zunächst zu k die d-ten Einhei tswurzeln .'

und konstr'uiert d'ann eine geeignete Erweiterung K' von k' nach
'der Kummertheorie , aus der K mi t Hilfe de.r Galoistheorie gewonnen

werden kann. Nicht alle Erweiterungen K,'/~' sind dafür geeignet ,·e .
notwendig ist K' Ik abelsch.. Eine hinreichende Bedingung lautet:·

Die Galoisgruppe G(K'/k) ist direktes Produkt von.G(K'/K) und:
G(K/k). Diese Bedingungen lassen sich 'durch Eigenschaften der­

jenigen ·Elemente von k' ausdrücke~, die 1 eine Erzeugung von' K'

. liefern. (J.J.Payan, A.Kerkom)·

Draxl, P.K.J. (Göttingen): L-Reihen zu algebraischen Tori

. .
Sei "k ein algebraischer Zahlkörper " Tein k-Torus mi t Zerfällungs-·

- - .

körper Kund G. = Gal(K/k). Dann' ist die Charaktergruppe X(T) e.in

G-Modul. Seix€X(T)G ·fest und Keg c X(T) ein konvexer Kegel mit·
. '

Spitze -in 0, der x a~s "inneren Punkt n .enthält und G-invariant ist.
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Ist c ein stetiger Charakter von T(AK) I T(k) (AK = Adelring),

so kann man zu x, Keg und c eine L-Reihe defil1ieren, die für

Re (s) > 1 holomorph ist und sich auf Re (s) > ~ mit höchstens
einem Pol endlicher Ordnung in 6 = 1 analytisch fortsetzen läßt.

- Als Spezialfälle treten dabei die Heckeschen' L-Reihen mit Größen­

charakteren und die sog. Skalarprodukte Heckeseher L-Reihen auf.

Frö.hlich, A. (London): Die Klassenzahl des ganzzahligen Gruppen­

ringes einer endlichen abelschen Gruppe ..

Sei r eine endliche abelsche Gruppe, ~r und ~r ihr~ ganzzahligen
bzw. rationalzahligen Gruppenringe, M die Maximalordnung von' Q(
und k( r) ,die Ordnung des Kernes von Pie (~r) ~> Pie (M) .' Ist r

vom ~xponent~n 2,3,4,6, so gibt es -einfache .Formeln fü~ k(r)j

die zeigen, daß k'( r ) mit card (f) "zweifach exponentiell n. gegen

(X) geht.

Halter-Koch, F. "(Köln): 3,5 und'7 als 8.Potenzreste.

Jede Primzahl.p ~ 1 m~d 8 hat die Darstellungen

p = x2 + 16y2 = u2 + 8v2 . Nach p ist 8.Potenzrest:

a) -3.'genau dann,'wenn y :: 0 mod 3 und x ± ,ll :: 0 rnod 12;

b) 5 genau dann, wenn y = 0 mod 5 und entweder x ±- U = 0 mod 20

oder 3x ± u - 0 mod 20; c) -7 genau dann,' wenn -entweder x :: O. mod 7
e und u • v $ 0 mod 7 oder y :: 0 mod 7 un<L u •. v :: o· mod ·7 •

Harder, G. (Bonn): Arithmetik algebraischer G.ruppen und auto-..
morphe Funktionen

. Sei Kein..... ei·ndimensionaler Funktionenkörper , G·/K eire halb~in-
I

fache Chevalleygruppe über K und GA die Adelegruppe von G/K.

Der Quotient GA/GKbesitzt ein linksinvariantes Maß und hat ein

endliches Volumen. Auf dem Raum L2(qA/GK) operiert GA durch
Linkstrtanslationen, und das allgemeine Problem besteht in der Zer-

I legung dieser unitären Darstellungen. Sei ~ = nGo eine maximale
. . y.

kompakte Untergruppe von Standardtyp. Dann schränkt man obiges
2 ,-

Problem auf L (~, GA/GK) ein. Auf diesem Raum operiert die
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Heckealgebra ~ der unter &biinvarianten Funktionen durch die

Falt~ng.Man kann nun mit Hilfe v~n Eisensteinreihen eine Spek­

tralzerleg~ng des orthogonalen Komplements des Raumes der Spi~zen­

formen erhalten. Eine Anwendung davon ~st die Berechnung des Vo-

lumens von GA/GK • .
Theorem: Die Tamagawazahl einer einfach zusammenhängenden Che-

valleygruppe ist 1. 1

Hazewinkel, M.(Amsterdam): Lokale Klassenkörpertheorie.

Sei K ein lokaler Körper mit perfektem Restklassenkörper (nicht

notwendig endlich). Sei UK das·pro-algebraische Gruppenschema .

der Einheiten von K. Für totalverz\'leigte Erweiterungen L/K sei e
UL das analoge Gruppenschema zu L und VL/K = IGUL ., wobei

G = Gal(L/K) und IGUL = 2 (0';'1)U1.. Dann ist
. cr€G.·

.. 0 ~ G(L/K)k ---) ULlVLlK~. UK~ 0 exakt. Umgekehrt kann

jede Isogenie 0 --7 N --7 U ~ UK~ 0 mit konstantem N und

zusammenhängendem U auf diese Weise erhalte~ werden. Sei p(UK)

der maximale konstante Quotient der Homotopiegruppe w1(UK).
. ab . n

Dann istp(UK) ~ (G(K lK)ram)k. Das Untergruppenschema UK
der n-ten Einseinheiten wird in Uk abgebildet. Das Bild von p(U~)

in p(Uk ) ent~pricht der Gruppe G(Kab/K)n in der obereri Indi-

- zierung der Verzweigungsgrupp-en. Im Falle k 'e11id~lich erhäl t man

daraus G(KablK) .. ~ U(K),· woraus man das klassische Rezipro-
ram . ..

zitätsgesetz ableiten kann.· r. •

Ikeda, M. (Ankara)i Über die maximale separable Erweiterung

"eines Körpers

Die Hasse~Wolfsche Theorie der endlichen galoisschen Algebren

läßt sich nach der von Rosenberg-Chase vorgeschlagenen Methode

auf unendliche Erweiterungen übertragen.

Sei k ein lokaler Körper, K/k~endlic~ galoissch und A die maxi­

male abelsche Erweiterung von K. Dann gilt, wie im endlichen Fall

(0 E,'G(K/k»)
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wobei C ein zu AlK gehöriger Hasseseher Faktor ist. Weiter gilt

BP.B
J ~apP = Qa,p (a ,p 'G(K/k»

mit einern Faktor~nsystem {Qa p1 der Gruppenerweiterung,
G(A/K) --+ G(A/k}. Ist \f AlK das Inverse des Normsymbols (* ,AlK),

so gilt

lf . ( ,I I , BP.) = 1 I '-P I (Q )
, AlK aE;G(K/k)(J (J~G(K/k) A K a,p

;

e,

wob~i die auf der rechten Sei~e stehende Größe der Nakayamasche

Homomorphismus ist ..

Kiyek, K. (Saarbrücken)t B~wertungssys~eme ~n Moduln

Es sei K ein Körper, kein Teilring von K, X die' Riemannsche

Fläche ,von K/k, S = K[T1 , ••• ,Tr ] ein Polynomring, M ein gra~ ­

duierter endlich erzeugter S-Modul. Für x e X sei v die' zuge-. x
hörige Be~ertung von K/k bzw. d~ren Funktionalfortsetzting auf Sj

. und für jedes x ~ X .sei eirie träge Y -Pseudobewertung w von M
~ , x x,

ge-geben. Eine solche Familie ~".= {w } heißt ausgezeichnet, wennx
es eine. endliche Familie von Erzeugendensystemen

(Yij) l<i(n. ' (j =1, •• • , s) so gibt, daß für jedes x E: X mindestens
J .

ein System (y . . )1~.~ ein Erzeugendensystern'~desK' [T]-Moduls
J.J ~~"'"Ikn.. . vJ ' . . x

M
w

= {Z ~ M; wx(z) ~ O} ist ~ Dann :lst,,'die Menge
- x . . n

. {x ~ X; dimKHq( (T) ,M) = dim*Hq ( (T) ,M) Jvon der Form U S(A. )
i=l ~

'mit endlich erzeugten k-Algebren ,Ai c. K; S(Ai ) ist die Men'ge
. .

all~r x G X, die auf A. z~ntrieren.1. .

\

Lakkis, K.(Thessaloniki): Ober die Heckesehe und W~ilsche Wurzel-'

zahl

'Sei K ein endlich~algebraischer~ahlkörper, sei.N/K ein Normal­
kÖrper und X ein Charakter der Weilschen Gruppe WN/K • X hat eine

Darstellung X': E g.~! (g. G ~) mit i~duzierten Char~kteren
1. 1 ,1.

~! von Größencharakteren ~. von Körpern zwischen 'K und -ne Die
~ 1.
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WeilscheWurzelzahl wird definiert dur.ch W(X,N/K) = I I h1(~i)gi~
i

und sie ist unabhängig von ~er ~arstellung von X durch die ~i ·
Mari kann nun "bis auf eine i-Potenzfaktor eine Darstellung von
W(X, N/~) als Produkt lok~ler 'Weilscher Wurzelzahlen angeben.

Leutbecher, A. "(Münster): Bemerkungen über Kettenbrüche

Die klassischen Kettenbrüche lassen sich aüffassen als geometrisch
" .

kons~ruierte freie Halbgruppen in derAutomorphismengruppe der
. .

. projektiven Geraden über einem vollständig bewerteten Körper,

so wie sich Dezimalb~üdhe und Potenzreihen über der affinen
. ~ .. .. . .-

··Geraden deuten lassen. Das Konstruktionsprinzip besteht darin,. .• e
in einer Menge eine Te.ilmenge durch Bilder ihrer' selbst zu p~la­

$tern und 'durch Wiederholung eine' sukzessiv fein~re ~asterung 4er,

"Teilmenge zu er,zeugen (Farey-Zerschneidung).· Beschrieben wird

'das Verfahren durch vier Axiome." Auch die Itfunktionenth~oretischenrr

'Kettenbrüche fallen darunter: formale Potenzreihen in X werden
durch Quotienten von Polynomen in X-1. im Sinne der Untergradbe­

wertung be~tmöglich approximiert.

Martinet, J. (Bordeaux): Über den Ring der ganzen Elemente .eine~

Galoisschen Erweiterung

Sei A ein Dedekindring, ~ = Quot (A), L/K eine zahmverzw. galois­
sehe Erweiterung mit Gruppe G Und B der t·ganze Ab schluß von A in

L. Bet.rachte nun die Struktur von B als A[G]-Linkqmodul .. Es gilt':

Ist G eine Diedergruppe der Ordnung 2p (p prim) und ist A'ein

Hauptidealring mit der Eigenschaft, daß A/ pA und A/ 2A Körper mit
p bzw. 2 Elementen sind, 'so ist B A[G] - frei. Sei p eine Prim­
zahl, A ein Hauptidealrin~·und ·A/pA:eiri·KBrper mit p. Elem~nteri~

\ '.
L/K sei zyklisch vom Grade p, weine p-te Einheitswurzel, . .

. Kr = K(w), Ar ~ A[w] ~ Ko = K(w+w- 1). Für jeden endlich erzeugten

projektiven Modul B vom Rang"l.ü~er A[G] d~finiert man seine'
"Klass'e" cl(B) als ein Element der Idealkiassengruppe von AI.

Dann gilt: NK' / K (cl(B»:: 1·. Für p= 3 is·t jede-Klasse von Ar
o . .

die Klasse eines Ringes B einer geeigneten Erweiterung L/K.

~ .

.;
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f'la thieu, H. (Saarbrücken): Funkt.ionalprimdivisoren: Geschlechter­

formeln und Restklassenkörpertypen

j

A sei .ein algebraischer Funktionenkörper einer Veränderlichen mit

genauem Konstantenkörper K, 1? ein einrangiger Primdivisor von K

und f l' · · · ,Ps Funktionalfortsetzungen von f auf A. e i sei der
Verzweigungsindex 'und r. der Kon'stantenindex von 12. , g.. das" "0

111
Geschlecht v6n-A~. und g das Geschlecht von A. Dann ist

s 1..,

L: e. r.(g.-l) ~ g - 1. Es folgt direkt: g. , g ; g. > 1 gilt
.-1 1 1. 1 .,' 1 1._
iliöchstens für endlich viele r(}. ; für g ~ 2 folgt aus g. ~ g. ~l 1.

die Regularität von ~i ; reguläre Funktionalpri~4ivisorenPsind

eindeutig durch '1 bestimmt. ,S,ind Pi,' · .'. ~'Ps sämtliche Funktional­

. fortsetzungen von y bzgl. eines transzendenten ·x ~ A, so gilt .
I. . S

unter gewissen Z:usatzvorausseteungen: L e.r.(.g.-l)+p~g-l '
. . i=l 1 1 1.

. mit p ~ o. D{e Diskussi~n von p ergibt: Ist K
1

vOllkommen~der

,Char(K~) ;. 2,3, so gib.t es h5c'hstens endlich viele Funktional-

fortsetzun~e'n 'Pi v,on ~.~~it)gi 1- o.

Neukireh, J. (Bonn): Einbettungsprobleme mit lokaler Vorgabe,

Sei'L/K eine galoissche Erweiterung mit lokalen Erweiterungen

. Lp/KIf' für endlich viele Prims,~ellen1. von K. Gesucht ist, eine Er­

weiterung N von'L derar~,"daß die Gruppen'erweiterung G(N/K) --:> G(L/I<)

von vorgegebenem Typus ist und .daß bei· Kornplettierung vorgegebene

Körpertripel N~ ~ ,L~ ~ K
1

entstehen (Einbettungsproblem'mit 10­

l<aler Vorgabe:e). Seien C!J = GK die proEmdlichel;Galoisgruppe über.

K, CfJ1 die in 9J eingeb~tteten Galoisgruppen über K~ . Dann ist ~

zurückfahrb~r~ur B~dingungen 'zwischen 0/ und den ~1 . Insbesondere

gilt: ~ ist stets lösbar, wenn der Kern d~r globalen Erweiterung
G(L/K) -induziert· ist _, Enthält der Grundköpper genügend viel,e Ein-

. .
hei tswurzeln, so ist <f bei abel,schem Kern der globale~ Erweiterung

stets lösbar. Vermutung über den Kroneckerkörper K aller Einheits­

wurze-ln:.'übev Q:: 0Du~chläuft v ein gewisses abzählbares System von

Bewertungen von K , so ist 0/ = II~v (freies ~rodukt pro-
endlicher Gruppen). v.
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Papp, H. (Heidelberg): Fundamentalgruppe algebraischer Flächen ,

Es sei V/k eine reguläre, irreduzible projektive Fläche über einem

algebraisch abgeschlossenen Körper k' und C/k eine reduzi'erte

Kurve auf V/k. Es interessiert, wie sich die Fundamentalgruppe

IT1 (V-C) der offenen Fläche V-C ändert, wenn C in einer irredu­

ziblen Familie VO" Kurven a~f V var~'iert. Es gilt: .

Satz: Sei L eine ir.reduzible Fami~ie von Kurven auf V, C~die

allgemeine und Co eine spezielle reduzierte Kurve ~onL. Dann
. gilt:

1~)' Es existiert ein surjektiver Homomorphismus

IT 1 (V-Co ) ~ IT 1 (V-Ci)
2 • ) Sind Cl und·C.-. äquisingulär, so ist der Homomorphismus aus·

0
1. ) injektiv.

van de'r Waall, R.W. (Nijmegen): L-Reihen und die Gruppe GL2 (F
3

)

-Im Hinblick auf d~e Vermutung, daß die Artin~chen L-Reihen

, L(s,X,K/k) zu galoissehen Erweiterungen K~k ganze Funktionen

sind" wurden explizite Rechnungen mit den Gruppen GL2 (F
3

) und

. SL2 (F
3

) durchgeführt.

Zassenhaus, H.J. ·(Heidel~erg) u~d Benz, H. (Hamburg):.
I Kennz~ichnung hereditärer Ordnungen nebst Anwendungen

t.

e,

Sei 0 ein diskreter Bewertungsring mit Quoti'entenkörper 'k', Hein..

,halbeinfaches nyperkomplexes System über'k, R eine Ordnung von H..

Nach Auslander-Goldmann gilt: Rist genau dann hereditär,' wenn das'

Jacobson-Radika~J(R) bezüglich R invertierbar ,ist.

Satz 1: Ist [J/J] f) [J\J] = R , so ist R hereditär. I·Iierbei .ist

[J / J ] = {x eH' : xJ c J.} , [J\JJ = { x 'G H I Jx c J}

Satz 2: Sei H = L Hi die Wedderburnsche Zerlegung in kleinste

Ideale Hi ~ 0 von H. Dann ist R genau:dann hereditär, wenn

R A.H. hereditär in H. und R = ~ R ~ H. ist.
111

Satz 3: Sei'R = Df,f der Matrixririg f-ten Grades über der Divi~
\

sionalalgebra D endlicher Dimension über k. Dann ist die o-Ordnung R
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1 , .•. , t ,für i,k =

genau dann hereditär, wenn eine Matrixdarstellung folgender

Form besteht: f f

I
., k

~= {(hik ) hikE: 0 1

fr,fsh E. 1T. 0D . unterhalb einer II·Kästchenre.ihe" in deo r Hauptdia-
+8 "

gonale} bei passender'~~hl einero-Maxirnalordnung 0D von D

und passender Einteilung in f; ~ f; ~ Kä~tc~eQmit ~ f. = f~. J J' -, J .1 -

Anwendungen: Kennzeichnung d~r Bewertungen'yon"H, ßie eine ge~
. . .

gebene heredit·äre· Ordnung R ~ls 'Bewertungsring und J(R) als

. Bewertungsideal habert; Benzsche Ve~zweigurtgstheori~;Wohl-

fahrtsehe Ordnu~~.

·F.Halter-Koch (KÖln)'

t' .

e'
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